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Dieses Praxisbuch erläutert zunächst wesentliche Grundlagen 
und verschafft Beratern und Unternehmern einen Überblick
über die öffentliche Förderlandschaft für kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU). Anhand der vorgestellten Tools
und Methodik wird eine professionelle Fördermittelrecherche 
ermöglicht. 

Strukturiert mit praktischen Arbeitshilfen wird so der
Beratungsprozess vom ersten Kundenkontakt über die 
Beantragung bis zum Abruf der Fördermittel aufgezeigt. Die 
Kombinierbarkeit von Förderprogrammen wird anhand ausge-
wählter Beispiele der Investitions- und Innovationsförderung 
analysiert. Stolperfallen können aufgrund wertvoller Tipps aus 
der Praxis vermieden werden. Wie Beratungskostenzuschüsse 
den Zugang zu neuem Kundenpotenzial verschaffen, wird 
anhand vieler Praxisbeispiele von der Autorisierung bis zur 
Auszahlung der Zuschüsse verdeutlicht. Mithilfe zahlreicher 
Checklisten wird die erforderliche Dokumentation und 
Bürokratie schnell erledigt. 

Gerade für Unternehmer wird dieses Praxisbuch eine große 
Hilfestellung im Subventionsmanagement sein. Unterschiedliche 
Perspektiven ermöglichen tiefe Einblicke in die Beratungspraxis. 
Unternehmer erhalten mit diesem Buch eine Entscheidungshilfe 
zur Beauftragung eines qualifizierten Beraters für KMU-
Fördermittel. 
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Tanja Ebbing ist Dipl.-Betriebswirtin (VWA), seit 25 Jahren 
selbständige Unternehmensberaterin, geprüfte Crowdfunding
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VORWORT

Viele Unternehmer scheuen sich, Subventionen in Anspruch zu nehmen. Per Definition 
handelt es sich schließlich um eine externe Unterstützung. Hieraus könnte man schlie-
ßen, dass ein Unternehmen nicht aus eigener Kraft z. B. wachsen kann, sondern auf fi-
nanzielle Hilfe angewiesen ist. Welches kleine und mittlere Unternehmen (KMU) kann 
es sich leisten,  im Wettbewerb als schwach wahrgenommen zu werden? Eine weitere 
Herausforderung für die KMUs ist der fehlende Überblick der weitverzweigten Förder-
mittellandschaft. Hat ein Unternehmer jedoch eine Anlaufstelle zur kompetenten För-
dermittelberatung und ein passendes Förderprogramm gefunden, scheitern Fördermit-
telprojekte oft schon vor der Beantragung.

Ziel dieses Praxisleitfadens ist es, KMUs Zugang zu öffentlichen Fördermitteln, insbe-
sondere Zuschüssen, zu verschaffen, um geplante Projekte zu realisieren. Zu nennen 
sind z. B. Erweiterung eines Geschäftsgebäudes, Anschaffung von Maschinen, Verfol-
gen einer neuen Geschäftsidee, Einstellung von neuen Mitarbeitern, Eröffnung einer 
Betriebsstätte, Entwicklung eines innovativen Produkts, Umsetzung der Digitalisierung, 
Unternehmensübergabe oder Erschließung neuer Märkte.  

Dieser Leitfaden bietet Unternehmern konkrete Hilfestellung bei der Recherche nach 
einem kompetenten Fördermittelberater, welchen Anforderungen dieser entsprechen 
sollte und was bei der Vertragsgestaltung und Zusammenarbeit wichtig ist.

Berater von KMUs, wie z. B. Unternehmensberater, Steuerberater, Rechtsanwälte oder 
Wirtschaftsförderer, erhalten hiermit einen praxiserprobten Werkzeugkasten, um Un-
ternehmer bei der Ermittlung des Bedarfs, Recherche und Analyse der öffentlichen För-
dermittel von der Beantragung bis zum Abruf der Mittel sachgerecht zu unterstützen 
sowie Chancen und Risiken aufzuzeigen.

Der Praxisleitfaden spiegelt mein Know-how aus 25 Jahren selbständiger Unterneh-
mensberatung mit KMUs wider. Innerhalb der von mir geleiteten Ausbildung zum Be-
rater für KMU-Fördermittel seit dem Jahr 2012 wurden gemeinsam mit Kollegen eine 
Vielzahl von Fördermittelprojekten bearbeitet.  Dieses Buch wird die Leser durch den 
Fördermitteldschungel lotsen und die künftige Inanspruchnahme ermöglichen. 

Zunächst werde ich aufzeigen, wie sich der Markt von KMUs aufteilt, um anschließend 
im ersten Kapitel die Grundlagen von öffentlichen Fördermitteln zu vermitteln. Hierzu 
gehören die Einschränkungen der Europäischen Union sowie die Ausnahmen und die Ar-
ten. Im Rahmen vom zweiten bis siebten Kapitel wird die Herangehensweise an Förder-
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VERZEICHNIS Vorwort

mittelprojekte ab dem Zeitpunkt der Recherche  nach einem Fördermittelberater, über 
die Angebotserstellung, Abschluss eines Beratervertrages, über die Ermittlung der Pro-
jektdaten, von der Fördermittelrecherche bis zum Abruf der Mittel vorgestellt. Ab dem 
achten Kapitel wird anhand der Beratungskostenzuschüsse aufgezeigt, wie das Hono-
rar des Unternehmensberaters für den Unternehmer bezahlbar wird welche relevanten 
Programme es mit öffentlichen Zuschüssen  für verschiedene Beratungsthemen gibt.

In diesem Leitfaden definiere ich die Fördermittelberatung als konzeptionelle Beratung 
und orientiere mich an der Definition der BAFA.

Aus Vereinfachungsgründen und der besseren Lesbarkeit verzichte ich auf ein geschlech-
tergetrenntes Formulieren. 

Für ergänzende und kritische Hinweise bin ich für die nachfolgenden Auflagen dankbar.

Neuhof,  
Tanja Ebbing

Die Autorin
Tanja Ebbing, Dipl. Betriebswirt (VWA), war bei verschiedenen renommierten Banken 
beschäftigt sowie in der kaufmännischen Leitung von KMUs. Seit 25 Jahren arbeitet sie 
als selbständige Unternehmensberaterin (www.ebbing-beratung.de). Sie ist geprüfte 
Crowdfundingmanagerin (IHK), KMU Fördermittelberaterin und Fachberaterin Existenz-
gründung. Sie bildet seit einigen Jahren Berater für KMU-Fördermittel aus und ist Inha-
berin der eingetragenen Marke beim Deutschen Patent- und Markenamt. Sie ist Mitglied 
im RKW Hessen e.V., Engineering-High-Tech Cluster Fulda e.V., Zeitsprung IT-Forum Ful-
da e.V., b.b.h, Partner der Gründerwoche Deutschland und Berater der Offensive Mittel-
stand. Ebbing Unternehmensberatung ist beim BMWi als Innovationsberatung für das 
Förderprogramm go-innovativ, als Digitalisierungsberatung für go-digital und als Orga-
nisations-und Prozessberatung für das Förderprogramm unternehmensWert:Mensch 
sowie bei der BAFA, RKW Hessen und RKW Thüringen autorisiert.

Das Beratungsunternehmen führt ein Qualitätsmanagement und ist für betriebswirt-
schaftliche, strategische und technische Unternehmens- und Innovationsberatung, Pla-
nung und Durchführung von Schulungen und Trainingsmaßnahmen nach DIN EN ISO 
9001 zertifiziert.

www.ebbing-beratung.de 
www.digitalisierungsgrad-kmu.de 
www.innovations-beratung-kmu.de
www.ausbildung-foerdermittelberater.de
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1.	 Grundlagen von öffentlichen Fördermitteln
Je nach Recherchetool erhält man unterschiedliche Ergebnisse von Förderprogrammen 
ausgewiesen. Teilweise werden auch Programme von Verbänden, Institutionen oder 
Wettbewerbsausschreibungen z. B. Wirtschaftsförderungen oder Stiftungen je nach Re-
cherchetool berücksichtigt. In diesem Buch konzentrieren wir uns auf öffentliche Förder-
programme von Gemeinden, Ländern, Bund oder EU. 

Nachfolgende Definitionen vermitteln ein grundsätzliches Verständnis, um Fördermit-
tel künftig im Finanzkonzept von kleinen und mittleren Unternehmen (KMUs) berück-
sichtigen zu können.

1.1	 Definition und Rechtsgrundlage 

Bei öffentlichen Fördermitteln handelt es sich um Subventionen. Der Begriff wird vom 
lateinischen Wort subvenire (= zur Hilfe kommen, unterstützen) abgeleitet. Eine gesetz-
liche Definition kann von § 264 StGB abgeleitet werden. Womit sich Subventionen auf 
eine Leistung beziehen, die aus öffentlichen Mitteln nach Bundes- oder Landesrecht an 
Betriebe oder Unternehmen, die wenigstens zum Teil ohne marktmäßige Gegenleistung 
gewährt wird und der Förderung der Wirtschaft dient. Es kann sich auch um eine Leis-
tung aus öffentlichen Mitteln nach dem Recht der Europäischen Gemeinschaft handeln. 
Wobei hierbei wenigstens ein Teil ohne marktmäßige Gegenleistung gewährt wird. Der 
Subventionsbegriff des Bundes konzentriert sich auf private Unternehmen und Wirt-
schaftszweige.

 MERKE 

Es handelt sich um ein Instrument der Finanzpolitik, welches sich auf Wachstum, Verteilung, Wett-
bewerb und auf die Umwelt auswirken soll. 

Nach § 12 StabG handelt es sich bei den Finanzhilfen um Anpassungs-, Erhaltungs- und 
Produktivitätshilfen an Betriebe oder Wirtschaftszweige. Die staatlichen Subventionen 
erfordern eine turnusmäßige Erfolgskontrolle, um gesamtwirtschaftliche Verzerrungen 
sowie Abhängigkeiten zu vermeiden. Schließlich ist es Aufgabe der Unternehmen, aus 
eigener Kraft zu bestehen, zu wachsen und strukturelle Herausforderungen zu meistern. 

Die rechtliche Grundlage für Subventionen sind mit Ausnahme von Steuerbegünstigun-
gen, Verordnungen, Richtlinien oder Verträge (z. B. KFW zur Ausführung einzelner Pro-
gramme).

1
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HINWEIS

Subventionen bzw. öffentliche Fördermittel werden nicht nach dem Gießkannenprinzip verteilt. 
Das Bundeskabinett hat entsprechende Leitlinien zum Umgang verfasst. Hierzu gehören z. B. :

ÿ Effi zienz und Transparenz (Prüfung von Kosten Nutzeneffekten),

ÿ Einsparungen (Neue Subventionen sind an anderer Stelle einzusparen),

ÿ Ziele festlegen und befristen (Erfolgskontrolle und Prüfung Wirksamkeit ermöglichen),

ÿ Orientierung an wachstums-, verteilungs-, wettbewerbs- und umweltpolitischen Wirkungen,

ÿ Nachhaltigkeit gewährleisten.

ABB. 1: Finanzhilfen im Verhältnis der gesamten Subventionen im Jahr 2016

Bund	
11	%

FINANZHILFEN	IM	VERHÄLTNIS	DER	GESAMTEN	SUBVENTIONEN	IM	
JAHR	2016	(53,1	MRD.	€)

Länder	
14	%

Gemeinden	
5	%

EU	Marktordnung	
10	%

Steuervergünsti-
gungen	59	%

ERP	
1	%

DOWNLOAD

26. Subventionsbericht der Bundesregieru ng 
https://www.bundesfi nanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Oeffentliche_
Finanzen/Subventionspolitik/2017-08-23-subventionsbericht-26.html 
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